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Peter Aerne: «Eine Uberflutung von Ragaz»?
Weltpolitik in der Biindner Synode — das
Wirken der Religids-Sozialen 1910-1950, in:
Biindner Monatsblatt - Zeitschrift fiir Biind-
ner Geschichte, Landeskunde und Baukul-
tur, Nr. 5/2004, S. 339382, SFR 13.00.

Der Aufsatzvon Peter Aerne tiber die Religi-
0s-Sozialen im Kanton Graubunden von
1910 bis 1950 behandelt schwerpunktmas-
sigdiefriedens-undgesellschaftspolitische
Aufbruchphasederigzoerjahre. «Nie wieder
Krieg» war das pragende Motto nach den
ErfahrungendesErsten Weltkrieges, Volker-
bund und Abristung hatten auch in der
Schweiz einen hohen Stellenwert. Es war
also, wie Aerne schreibt, «eine fiirdie Anlie-
gen der Religios-Sozialen glnstige Zeit-
spanne». Das zeigt sich im Wirken einer
Gruppevonreligits-sozialen PfarrerninKir-
che und Politik des Kantons Graublinden.
Gepragt und «getroffen» von Leonhard
Ragaz und seinem «Zeugnis vom <lebendi-
gen Gotty», traten sieerstmals1g1o zu einer
religids-sozialen Konferenz in Reichenau
zusammen, gabensich abererstzehnJahre
spatereine «feste Organisationsform».1914
beschwordie «<Engadiner Post» schon «eine
Uberflutung von «Ragaz: herauf».

Aerne macht im behandelten Zeitab-
schnittinsgesamt 23 religids-soziale Pfarrer
aus. Sie wirkten vor allem in Chur und im
Domleschg. lhre fuhrenden Képfe waren
Robert Lejeune (Andeer) und Max Gerber
(Feldis). Der Verfasser hat die Biographien
im einzelnen erforscht und zeigt, dass die
sozialengagiertenBundnerPfarrerallesamt
keine proletarische Herkunft hatten, son-
dern der Mittel- und Oberschicht ent-
stammten.

Der Aufsatz vermittelt einen Einblick in
das Friedensengagement dieser Pfarrer fur
Militarverweigerer, Zivildienst und Abrus-
tung sowie gegen Waffenausfuhr und mili-
tarischen Vorunterricht. Hinzu kamen
Kampfe gegen die Entheiligung des Sonn-
tags durch das Schiesswesen und gegen
Kadetten, Jungschitzen und andere Ju-
gendorganisationen, welchedieJugend zur
«Militarfreudigkeit» erziehen wollten. Nicht
weniger wichtig war die soziale Gerechtig-
keit. «Da die sittlich-religidsen Missstande
zum grossen Teil eine unausweichliche Fol-
ge der bestehenden sozialen und wirt-
schaftliche Zustande sind, miissen wir das

Schwergewicht unserer Tatigkeit viel mehr
auf diese verlegen», hielt z.B. Bernard Gui-
don (Scharans) fest. Dazu gehorten die Ein-
satze gegen die Steuerhinterziehung und
nach dem Zweiten Weltkrieg fir die AHV.

Die Synodenversammlungen waren die
herausragende Plattform flr diese Ausein-
andersetzungen. Auch wenn vor allem die
friedenspolitischen Vorstésse der Religios-
Sozialen zumeist scheiterten, fanden sie
doch grosse Beachtung. «Tutti Ragazzil»
lautete die beredte Klage der «Prattigauer
Zeitung», wahrend «Der freie Ratier» und
das konservative «Biindner Tagblatt»inden
religids-sozialen Pfarrern «Schrittmacher
des Umsturzes» sahen. Der Verfasser ver-
tritt die alles andere als abwegige These,
dass die Unterstiitzung der Synode fiir die
religids-sozialen Anliegenvorallemdeshalb
ausgeblieben sei, weil «das gute Einverneh-
men mit den politischen Behdrden ... dem
konsequenten Ernstmachen mitdem Evan-
gelium oft vorgezogen wurde».

Aerne meint am Schluss seines Aufsat-
zes, das religids-soziale Engagement wer-
de heute durch die «sozialethischen Institu-

te der Kirchen» weitergeflhrt, lasst es aber

eine «offene Frage» sein, ob sie mehr Wir-
kung erzielen «als das prophetisch-zeug-
nishafte Auftreten der religios-sozialen
Pfarrer». W. Spieler

Claude-Alain Humbert: Religionsfiihrer
Ziirich. Orell Fiissli Verlag AG, Ziirich 2004,
606 Seiten, Fr. 54.00.

Der Autor hat allein in der Stadt Ziirich 370
Kirchen und religidse oder weltanschauli-
che Gruppierungen ausfindig gemacht, sie
besucht und befragt. Daraus ist ein Nach-
schlagewerk entstanden, das Uber die be-
kannten Religionsgemeinschaften hinaus
jede Menge esoterische Vereinigungen bis
hinzuden «UFO-Bewegungen»enthélt. Der
Verfasserstelltdieeinzelnen Gemeinschaf-
teninihrem Selbstverstandnis darund ver-
zichtet auf jede Wertung. Auch das Portrat
der Religios-Sozialistischen Vereinigung auf
S.159ist, ohne dass es gesagt wird, von die-
ser selbst verfasst worden. W. Sp.

68



	Bücher

